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Wirr gezähnte Militärpost
Bosnien-Herzegowina im Steindruck (II)

Fortsetzung 
aus DBZ 14/2019

Ein Problem trat vor 140 Jah-
ren bei der Erstausgabe der
österreichischen Militär- und
Landespost für Bosnien und
Herzegowina vom Juli 1879
auf: die erste, lilagrau statt
grau getönte Teilauflage der
Wertstufe zu einem Kreuzer.
Sie konnte offenbar bei der üb-
lichen ungünstigen Beleuch-
tung in den Poststuben leicht
für eine hochwertige Marke zu
25 Kreuzer gehalten werden. 

Auf Grund dieser Verwechs-
lungsgefahr mit MiNr. 7 kam
diese MiNr. 1 I b nicht offiziell
zur Ausgabe. Die Bestände
wurden durch breite Striche
per Blaustift entwertet; eine
unbekannte Zahl kam später
auf den Markt. Vereinzelt wur-
den Exemplare ohne Blaustrich
entdeckt, die der Kennzeich-
nung als Makulatur entgangen
waren. Seit langem gilt die
Warnung: „Vorsicht vor Ausra-
dierung der Blaustriche; unge-
brauchte Stücke müssen Origi-
nalgummi besitzen.“ Die Stü-
cke ohne Blaumarkierung no-
tierte Michel 1971 noch * zu
15 Mark; seither schossen sie
bis auf heutige 450 Euro. Laut
Handbuch von Dr. Ferchenbau-
er sollen mit echten Stempeln
entwertete Exemplare bekannt,
aber sehr selten sein; Michel
notiert dafür 1200 Euro.

Ab November 1879 ergänzte
eine neue Wertstufe zu 2 Kreu-
zer in Gelbtönen das Spektrum
der Nennwerte. Michel unter-
scheidet bei den Erstauflagen
gelb, orange und ockergelb mit
geringen Preisunterschieden.
Ab 40 Euro stand eine ocker-
gelbe MiNr. 2 Ie − Ferchenbau-
er 3 Ie in L 12 ¾ : 12 geprüft
Goller im Angebot. Die seltene
Mischzähnung L 12 : 12 ¾
(ANK 3I) bestätigte Dr. Ferchen-
bauer bei einem ungebrauch-

ten, vollzähnigen und zentrier-
ten Viererblock im orangefar-
benen Steindruck zu 180 Euro.
150 setzte Viennafil für ein
Quartett der Linienzähnung 11
in Orange an, bei dem ein Wert
ungebraucht, die drei anderen
postfrisch erhalten waren (Fb.
4 Ic / ca. 1300,00). Soler y
Llach schätzten ein Einschrei-
ben nach Paris vom September
1892 auf 300 Euro, das rück-
seitig mit zwei Viererblocks der
MiNr. 2 I und 3 I frankiert wur-
de, mit bräunlichen Stempeln
der „K und K MILIT. POST XVIII /
DOL. TUZLA“, Einzeler „RE-
COM“ in gleicher Farbe und
handschriftlicher Registration
„NO. 60 FUSTINIONI“. 

Die Probleme mit der Tren-
nung durch veraltete Zäh-
nungskämme setzten sich
auch bei den weiteren Aufla-
gen im Steindruck fort. 1880
entstand eine schlecht ausge-
richtete Perforation zwischen L
12 und 12 ¾, bei der die Zäh-
nungslöcher ungleichmäßig in
einer Linie stehen, als „Wirr-
zähnung“ bezeichnet. Der Mi-
chel-Spezialband führt sie un-
ter 1 − 7 IE, gebraucht mit Auf-
schlägen auf zweistelligem Ni-
veau notiert.

Viennafil schätzte 2019 ei-
nen ungebrauchten Vierer-
block der grauen 1 Kreuzer mit

Wirrzähnung L 12 auf 100
Euro, signiert Dr. Ferchenbauer
und befundet Goller. 80 erwar-
tete eine irregulär gezähnte 10
Kreuzer, MiNr. 5 Ia A auf zwei-
sprachiger „Post-Anweisung/
Naputnica Postanka“ über 20
Gulden von Sarajevo nach
Gudnici aus 1885. Ebenso
startete ein gut gebrauchtes
Paar zu 15 Kreuzer graubraun
mit Wirrzähnung, bei dem die
rechte Marke Wasserzeichen-
teile aufwies (MiNr. 6 I/IIEb −
Fb. 7 I/Bb). 

Zu 65 gab es ein leuchtend-
violettes Paar der unregelmä-
ßig gezähnten Wappenzeich-
nung zu 25 Kreuzer mit saube-
rem Stempel „BANJALUKA“ aus
1885 und Kurzbefund Goller
(MiNr. 7 IEg − Ferchenbauer
9Ig). Auch die seltene Farbtö-
nung „hochviolett“ kommt un-
gebraucht im Steindruck mit
scharfer waagerechter Wirr-
Zähnung 12 vor, unter MiNr. 9
If eingeordnet, wie ein nicht
optimal erhaltenes Stück mit
mattem, verschmolzenen Gum-

mi mit Falz-
spur und
Knick zu 150
Euro demons-
trierte.

Sieben weitere Zähnungsva-
rianten weisen die Steindrucke
zwischen 1883 und 1890 auf.
Die weiteste und rare, L 9 ¼
aus 1890, ist nur bei der 5 und
10 Kreuzer dokumentiert. Mi-
chel stellte sie bereits 1930
unter Nr. 4 A zu 200 / 30 und 5
A zu −,− / 60 Mark heraus;
heute verbucht sie 2200 / 200
und −,− / 450 Euro. Für 55
Euro wurde eine solche rote
MiNr. 4 Ia K / ANK 5I gebraucht
ausgerufen. 130 spielte eine
weit gezähnte blaue 5 IK mit
Attest Puschmann ein. Zu 200
gab es im Nachverkauf ein Los
mit zweimal 5 Kreuzer in L 9
¼, die eine mit handschriftli-
cher Entwertung und Zahnfeh-
ler, die andere gestempelt mit
Teil des „E“ aus dem Wasser-
zeichen „BRIEF-MARKEN“; da-
zu eine sauber gestempelte,
stärker dezentrierte 10 Kreuzer
der groben Trennungsart.

Für 130 konnte man ein Spe-
zialistenlos mit 40 Marken zu
1 Kreuzer finden, das einen
postfrischen Viererblock in
Zähnung 11 ½ enthielt, eine
Gebrauchte in L 11 : 11 ½, ei-
nige Druckbesonderheiten und
fremde Poststempel, die beim
Eintreffen von Zeitungsfranka-
turen abgeschlagen wurden.
160 erwartete eine Partie mit
28 Stücken der grauen 1 Kreu-
zer, darunter zwei ungezähnte
Paare und Einheiten mit Was-
serzeichen-Teilen.

Michael Burzan

Links: 1 Kreuzer
grau im Steindruck-
Viererblock mit 
unregelmäßiger
„Wirrzähnung“
(Viennafil).

Unten: Zum 
Vergleich: die unver-
ausgabte 1 Kreuzer
in Lilagrau, meist
mit Blaustrich 
entwertet 

(Ferchenbauer).

Zweisprachige
Postanweisungs-
Ganzsache aus
Sarajevo mit 
10 Kreuzer in 
irregulärer 
Zähnung 

(Ruf 80 Euro, CG).
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Flaschengrün und Druck
Militärpost in Bosnien-Herzegowina (III)

testiert Soecknick (Ferchen-
bauer 2750 Euro). 800 sollte
ein Spezialistenlos mit sechs
olivgrünen Werten zu 20 Kreu-
zer kosten, nach Typen be-
stimmt, darunter vier postfri-
sche, unterschiedlich perfo-
riert. 

Der schwarze Kleinstwert zu
einem halben Kreuzer kom-
plettierte ab 1894 als „Zei-
tungsmarke“ die erste Emissi-
on der österreichischen Mili-
tärpost für Bosnien und Herze-
gowina. Hier ist die Preisdiffe-
renz zwischen der lithogra-
fisch produzierten (MiNr. 9 I)
Auflage und dem Buchdruck
ab 1895 (9 II) nicht so gravie-
rend; wobei die typografische
Version die Beste ihrer Serie
darstellt. Bei 60 Euro schlug
das Württembergische Aukti-
onshaus einen tadellos post-
frischen senkrechten Sechser-
block MiNr. 9 IIA mit Befund
zu. 50 erwarteten Auction Gal-
leries für einen horizontalen
Sechserblock ohne Gummi mit
Linienzähnung L11 1/2 der Ty-
pen MiNr. 9 II M/I-II; ab 80
Euro stand ein Zwölferblock (*)
bereit. Eine spezialisierte Par-
tie mit 66 Marken der Nr. 9 zu
1/2 Kreuzer schwarz, darunter
mehrere postfrische Vierer-
blocks und bessere Zähnun-
gen wie 11 ½ : 10 ½ (2), 11
und 10 ½ : 11 ½ ging zu 750
Euro an den Start.

Auch für die Buchdruck-Ver-
sionen wurden Probedrucke in
unterschiedlichen Farben und
Papierarten hergestellt. Auf
800 Euro schätzte das Wiener

Ungezähnte Bogenproben zur Wappenserie im Buchdruck 1895 (Viennafil).

Die seltene 3 Kreuzer in 
„Flaschengrün“ mit Merkmalen 
der ½ Kreuzer schwarz in Linien -
zähnung 11 ½, letzte Auflage 
im Steindruck (Gärtner).

Auktionshaus Rauch eine Gar-
nitur ungezähnter Bogenpro-
ben in den verausgabten Tö-
nungen, MiNr. 2-9 II PU IV mit
den Wappen im Buchdruck
1895 als kompletten Vierer-
blocksatz meist auf dünnem
Papier, wie hergestellt ohne
Gummierung in attestierter
überdurchschnittlicher Quali-
tät. Umgerechnet 584 Euro
setzte Burda für sechs Werte
in waagerechten ungezähnten
Paaren auf dünnem weißen
Papier (*) in abweichenden
helleren Farben an. 

Auf Belegen findet man die
gelbe 2 Kreuzer in vielfacher
Form auf Post- und Ansichts-
karten, zuweilen als Gebotslo-
se ausgerufen. 47 Euro plus
Aufgeld brachte bei Lenz eine
MiNr. 2 II mit handschriftlicher
Entwertung „Sarajewo-
13.5.98“ auf sauberer Karte
mit Darstellung der Stadt nach
Dresden und Ankunftstempel.
50 erwartete ein Geschäfts-
brief mit Firmenvordruck G.
Thonhauser Mostar, adressiert
nach Prag und freigemacht mit
MiNr. 2 II M in Zähnung L 11
1/2 und 3 II L zu 3 Kreuzer
grün in L 10 1/2, beide klar
gestempelt „K. UND K. MILIT.
POST 13, MOSTAR, 14/3/97“,

rückseitig Ankunft
„PRAG/b/PRAHA, 17/3/97“.
Für einen schwachen „Maschi-
nenabklatsch“ der 2 Kreuzer
in gelbem Buchdruck mit Kurz-
befund Goller (ANK 4IIA) setz-
te Viennafil 45 Euro an.

Eine portorichtige Einzelver-
wendung der blauen MiNr. 5 II
A erfolgte auf einem „Nachfra-
geschreiben“ aus „DOL.TUZLA
13/10/96“ nach „SARAJEVO
17/10/96“. Es ging um Nach-
forschungen zu einer Geldan-
weisung über fünf Gulden, die
dem Empfänger am 6. August
1896 ausgezahlt worden war.
Die ungewöhnliche Verwen-
dung sollte bei Gärtner mit
350 Euro honoriert werden.

100 setzte der Ausruf für ei-
nen meist postfrischen Vierer-
block der 10 Kreuzer blau in
Linienzähnung 10 1/2 an, der
die Feldpositionen 83 − 84
und 93 – 94 enthielt, darin
dreimal Type II, dazu die
Druckabweichung „Kreuz im
Schild“ (MiNr. 5 II/ I, II und II
F). Dr. Ferchenbauer bewertet
ein senkrechtes Paar mit einer
Abart „Kreuz“ zu 250 Euro.
Mindestens 70 Euro sollte ein
ungebrauchter sauberer Vie-
rerblock der 7 II M rötlichlila
mit seltener Linienzähnung L
11 1/2 in Hamburg einspielen.
Amtliche Neudrucke der Buch-
druck-Serie entstanden 1905
in trüberen Farben auf dicke-
rem weißen Papier mit rein-
weißer Gummierung (MiNr.
1/9 II N / SG 135/142 R). 

Michael Burzan

An den Österreichischen Philatelisten-Club: Rare Einzelfrankatur der 
20 Kreuzer 8 I aus Sarajevo per Einschreiben vom 27. Mai 1893 

(1300 Franken, Corinphila).

Als letzte Steindruck-Auflage
in der Erstausgabe der öster-
reichischen Militär- und Lan-
despost für Bosnien und Her-
zegowina gilt die 3 Kreuzer in
„Flaschengrün“, MiNr. 3 Ie.
Gedruckt wurde sie mit  einer
1893/94 nur kurz verwende-
ten Platte mit den Merkmalen
der 1/2 Kreuzer 9 I. Ein unge-
brauchtes Exemplar gezähnt L
11 1/2 (MiNr. 3 IeM, Stanley
Gibbons SG 105a zu £ 750)
kostete in Hamburg  160 Euro. 

Ab 1893 ergänzte auch eine
neue Wertstufe zu 20 Kreuzer
die erste Serie. In olivgrünem
Steindruck ist die MiNr. 8 I un-
gebraucht zum Spitzenwert ge-
worden. 1930 verbuchte sie *
20 Mark nach Michel; 25 nach
Borek 1949. Bis 2001 zog sie
auf 500, inzwischen weiter auf
680 Euro, während sie im
Buchdruck knapp zweistellig
notiert. Ein postfrisches
Prachtstück im Steindruck, ge-
zähnt L 10½ und signiert Wall-
ner, startete bei Michel 1200
zu 350 Euro. Auf 1300 Franken
schätzte Corinphila die 8/I
„1893 Double Eagle definitive,
lithographed 20 kr. olive
green, perf 11½“ auf Ein-
schreiben von „K. UND K. MI-
LIT.FILIAL-POST SARAJEVO
27/5/93“ nach Wien, 2008 at-


